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 . entwickeln einen sensiblen Blick 
für die heterogenen Lebenslagen von 
Individuen und sozialen Gruppen und 
hinterfragen gesellschaftliche Her-
ausforderungen kritisch. 
Das Institut setzt in der Zusammen-
arbeit auf Partizipation, Beteiligung 
und Diversität. . entdecken soziale Phänomene,
wollen diese einordnen und gestalten. 
Die Studiengänge sind praxisnah aus-
gerichtet und ermöglichen schon früh 
das Erproben einer professionellen 
Haltung und beruflichen Zukunftsper-
spektive.

. erforschen, wie Menschen und 
organisationale Strukturen in Wech-
selwirkung stehen und welche Er-
möglichungen durch die Reflexion 
und Entwicklung von Organisationen 
geschaffen werden können. 

Das Institut erforscht im engenAus-
tausch mit den beteiligten Menschen 
Grundlagen sozialer Unterstützung, 
der Kinder- und Jugendhilfe sowie 
sozialer Dienstleistungen.
Es gestaltet mit den Studierenden 
eine zukunftsorientierte Soziale 
Arbeit und Sozialpolitik mit.

WIR vom Institut für
Sozial- und Organisations-
pädagogik (ISOP)
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INHALT

„Soziales sichtbar zu machen“ zählt 
zu unserer zentralen Expertise am
Institut für Sozial- und Organisations-
pädagogik. In Forschung, Praxisent-
wicklung, Praxistransfer und Lehre 
machen wir die komplexen sozialen 
Lebenszusammenhänge durch wis-
senschaftliche Zugänge sichtbar und 
arbeiten daran, diese gerechter zu 
organisieren und demokratischer
zu gestalten. 

Soziale Probleme unterliegen dem 
sozialen Wandel. Sie werden von 
sozialen Dienstleistungen bearbeitet 
und verhandelt. In der Sozial- und 
Organisationspädagogik werden die 
organisationalen Perspektiven und die 
Reichweite sozialer Dienstleistungen 
erforscht.

Die Sozial- und Organisationspädago-
gik verpflichtet sich in der Bearbei-
tung von sozialen Problemen der 

Ermöglichung von sozialer Gerechtig-
keit, dem Abbau sozialer Ungleich-
heiten und der Verbesserung der 
sozialen Unterstützungsprozesse.

Kurz: Wir vom ISOP wollen soziale 
Strukturen und Prozesse in Theorie 
und Praxis erforschen, um die Le-
bensrealität von Menschen gerechter 
auszubauen und nach demokrati-
schen Prinzipien zu gestalten. Wir 
wollen Soziales sichtbar machen!

Liebe Interessierte
am ISOP,
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Das ISOP hat sich mit der Universität 
Hildesheim in den vergangenen fünf-
zig Jahren zu einem der führenden 
Orte der Lehre und Forschung im 
Feld der Sozialen Arbeit in Nieder-
sachsen entwickelt. Es ist heute als 
zukunftsorientierter Ort der wissen-
schaftsbasierten Entwicklung Sozialer 
Dienstleistungen lokal, überregional 
und international fest in der sozialen 
und wissenschaftlichen Infrastruktur 
etabliert.

Seit den 1970er Jahren kann an der 
Universität Hildesheim Sozialpädago-
gik studiert werden. Mit Beginn des 
neuen Jahrhunderts – also zu Beginn 
der 2000er Jahren – haben sich die 
Studiengänge Sozial- und Organisa-
tionspädagogik mit dem aktuellen 
Profil gefunden.

Am Institut ist es zudem seit 2013 
möglich, im Anschluss an ein
Bachelorstudium auf dem Gebiet
der Sozialen Arbeit bzw. Sozialpäda-
gogik die staatliche Anerkennung als 
Sozialpädagog*in/Sozialarbeiter*in
zu erwerben.

„Aus meiner Perspektive sollte
jungen Menschen mehr zuge-
traut werden, dass sie sich für
ihre Rechte einsetzen und
darum kämpfen können, die
Welt zu einem besseren Ort
zu machen.“ 
(Severine Thomas)

MEILENSTEINE DES ISOP: 
Von damals bis heute
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SOZIALE ARBEIT: 
Handlungsfelder und 
Berufsperspektiven

8 WAS WIR MACHEN

THEMENFELDER DER SOZIAL- UND 
ORGANISATIONSPÄDAGOGIK (SOP)

Studierenden und Absolvent*innen 
des Studiums am ISOP stehen viele 
Berufs- und Weiterbildungsmöglich-
keiten offen. Es ist ihnen unter
anderem möglich, in folgenden
Themen- und Praxisfeldern aktiv
zu werden und zu arbeiten:.Ombudarbeit.Politische Bildung.Antidiskriminierungsarbeit.Soziale Unterstützung.Kulturelle Bildung.Pflege

      Case Management .Gender und Diversity
     .Berufliche Übergänge.Personal- und Organisations-
      entwicklung.Jugendhilfe- und Sozialplanung.Beratung.Gewaltprävention/-intervention

„Ich will Verbesserungen
schaffen und habe schon früh
im Studium gemerkt, dass ich in 
Richtung Leitung gehen möchte,
weil man in dieser Position am
meisten bewegen und seine
Haltung weitergeben kann.“
(Josefine Hartmann)

Schulsozial-
arbeit/Ganz-
tagsschul-

arbeit

Kinder- und  
Jugendhilfe

Behörden/
Ämter/

Ministerien

Betriebliche 
Sozialarbeit

Eingliede-
rungshilfe 

Erziehungs-
hilfen (Wohn-

gruppen, 
Jugendamt)

Familien-
bildungs-

stätten

Familien-/
Erziehungs-
beratungs-

stellen

Frauen-
häuser

Freiwilligen-
dienste

Gemeinwesen-
arbeit/Stadtteil-

management/
Quartiersarbeit

Jobcenter/
Arbeitsamt

Jugend-
berufshilfe

(Offene) Kinder- 
und Jugend-

arbeit/Jugend-
verbandsarbeit

Kitas und 
Krippen 

Kranken-
haussozial-

arbeit

Migrations-
arbeit/

Flüchtlings-
sozialarbeit

Personal-
wesen/Human 

Ressource 
Management

Schuld-
ner*innen-
beratungs-

stelle

Internatio-
nale Jugend-

arbeit

Sozialpsychiat-
rischer Dienst/
Sozialarbeit in 
der Psychiatrie

Jugendhilfe im 
Strafverfahren

Street-
work

Sucht-
hilfe

Wohnungs-
losenhilfe

Altenhilfe/
Senior*in-
nenarbeit

PRAXIS-
FELDER
DER SOP

...
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Mich beschäftigt die Frage,
wie die Gesellschaft auf junge 
Menschen schaut, aber auch
wie die Jugendlichen auf die
Gesellschaft schauen.

(Katharina Mangold)

WO FORSCHEN WIR?

Das Institut hat klar akzentuierte 
Forschungsschwerpunkte, die sich 
aktuell in folgenden Forschungs-
clustern abbilden lassen:

„Mich beschäftigt die Frage, wie 
Güter und andere Produkte in der 
Gesellschaft gerechter verteilt 
werden können. Zudem ist mir die 
Aufklärung und Verbesserung der 
sozialen Ungleichheit sehr wichtig.“ 
(Tanja Abou)

UNSERE FORSCHUNG: 
Grundlagen, Transfer
und Praxis

Forschungs-
netzwerk

Erziehungs-
hilfen

Forum Kinder- 
und Jugend-

hilferecht

 Forschungs-
cluster Recht 
und Sozial-

politik

Forschungs-
cluster 

Religion und 
Organisation

Forschungs-
cluster 

Jugendhilfe in 
der DDR

Lehr- und
Forschungs-

cluster Pflege 
und Versor-

gungsorgani-
sation (PVO)

Arbeitsgruppe 
Transna-

tionale und 
Internationale 

Kinder- und 
Jugendhilfe

 Arbeitsgruppe 
Aufarbeitung 
Sexualisierte 
Gewalt in der 
Kinder- und 
Jugendhilfe

 
Arbeitsgruppe 
Bildungsinfra-

struktur 

CLiP – Care 
Leaving in 
Progress
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WIE FORSCHEN WIR?

Das ISOP sieht sich gleichermaßen 
der Grundlagenforschung, der Trans-
fer- und Praxisforschung sowie der 
partizipativen Forschung – Citizen 
Science – verpflichtet. Es ist in ein 
umfassendes regionales, nationales 
und internationales Kooperations-
netzwerk eingebunden. . GRUNDLAGENFORSCHUNG:
Durch die Förderungen der Deutschen 
Forschungsgemeinschaft (DFG), von 
Bundes- und Landesministerien sowie 
der Europäischen Gemeinschaft wird 
durch das Institut die Grundlagenfor-
schung, so z. B. zur transnationalen 
Kinder- und Jugendhilfe, zum Recht in 
der Bildungs- und Sozialinfrastruktur, 
zum Schutz vor sexualisierter Gewalt 
oder Leaving Care gestärkt.. TRANSFER- UND
PRAXISFORSCHUNG: 
Es werden Jugendämter und Soziale 
Dienste begleitet und neue Herausfor-
derungen – wie der digitale Alltag und 

professionelle Zugänge – als Quer-
schnittsthemen aufgegriffen. . PARTIZIPATIVE FORSCHUNG:
Mit jungen Menschen und Erwachse-
nen in unterschiedlichen divers ge-
prägten Lebenslagen werden sowohl 
der Lebensalltag als auch soziale 
Dienstleistungen erforscht. . INTERNATIONALE FORSCHUNG: 
Das Institut arbeitet in europäischen 
Kooperationen und internationalen 
Forschungsnetzwerken, u. a. mit 
Indien, Israel und Kanada. 

Bezogen auf die Forschung zu
LEAVING CARE sind wir Mitglied
im INTRAC („International Research
Network on Transitions to Adulthood 
from Care“).
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Informationen zu aktuellen 
Projekten des ISOP: 
www.t1p.de/isop-projekte

4 Studien-
gänge

1 Kicker

400 Bachelor-
studierende
am Bühler-

Campus

150 Master-
studierende
am Bühler-

Campus

20 Promovie-
rende bei den 
Promotions-

tagen

70 Lehrver-
anstaltungen 
im Semester

25 laufende 
Forschungs-

projekte

24 SOP-
Bürotüren

45
Kolleg*
innen

1 Fahnen-
mast

30 studen-
tische Mitarbei-

ter*innen

1 Sand-
kasten



Das Institut für SOP steht in zahlrei-
chen kooperativen Zusammenhängen. 
Wir sind sowohl regional als auch 
global mit Akteur*innen der Wissen-
schaft, Politik und Fachpraxis sowie 
mit Kooperationspartner*innen in der 
Region Hildesheim und weit darüber 
hinaus vernetzt. 

VERNETZUNG WIRD SICHTBAR.... in der Zusammenarbeit und in 
Projekten mit Selbstvertretungen, 
z. B. von jungen Menschen, Jugend-
ämtern, Fachverbänden und freien 
Trägern der Kinder- und Jugendhilfe.. im Zuge des Projektsemesters,
in dem SOP-Studierende des dritten 
Fachsemesters für sechs Mona-
te gemeinsam mit der Fachpraxis 
Soziales organisieren und eigenstän-

dig Projekte entwickeln. Neben dem 
Landkreis Hildesheim sind hier freie 
Träger der Kinder- und Jugendhilfe, 
Schulen, aber auch Einrichtungen 
für Menschen im Wohnungsnotstand, 
Bildungsinstitutionen, Beratungsstel-
len u. V. m. wichtige Partner*innen 
geworden.. im Austausch mit zivilgesell-
schaftlichen Akteur*innen vor Ort
in Hildesheim und überregional mit 
Selbstvertretungen.. im Bildungs- und Sozialrecht in 
Kooperation mit dem Wissenschafts-
zentrum Berlin (WZB).. in Form von Kooperationen, u. a. 
mit dem Bernward-Krankenhaus und 
der damit verbundenen Stiftungspro-
fessur im Bereich der Pflege und dem 
damit verbundenen Cluster „Pflege- 
und Versorgungsorganisation" (PVO).

THIRD MISSION:
Praxistransfer und
-entwicklung 

14 Zitat

Mir ist es wichtig, den
Menschen neue Einblicke zu
geben, aktuelles Wissen zu
vermitteln, die Gesellschaft
auf Probleme aufmerksam
zu machen und damit die
Zukunft zu verbessern.

(Carina Schilling)



Lernen, wie Soziales sichtbar wird: 
Das Studium am Institut zeichnet 
sich in der fachwissenschaftlichen 
Ausbildung durch ein vielfältiges 
Lehrangebot, das Projektsemester, 
Praktikumserfahrungen und Aus-
landsmöglichkeiten aus. Zudem kann 
nach dem Bachelorabschluss die 
staatliche Anerkennung als „Sozialpä-
dagog*in/ Sozialarbeiter*in“ erwor-
ben werden.

B.A. Sozial- und
Organisationspädagogik

Der Bachelorstudiengang Sozial- und 
Organisationspädagogik führt grund-
ständig in die wissenschaftlichen 
Theorien und praxisbezogen in die 
Handlungsfelder der Sozialpädagogik 
und Sozialen Arbeit ein. Ein Schwer-

punkt liegt dabei auf dem Organi-
sieren von Sozialen Diensten (z. B. 
Einrichtungen der Behindertenhilfe, 
Jugendwohngruppen, Beratungs-
stellen, Sozialdienste in der Alten-
pflege, Schulsozialarbeit). Ziel ist es, 
Menschen aller Altersgruppen in ihrer 
Teilhabe am gesellschaftlichen Leben 
zu unterstützen.
Die Soziale Arbeit ist ein Berufsfeld, 
das Menschen über den gesamten 
Lebenslauf anspricht. Von der Kinder- 
und Jugendhilfe bis hin zur Altenhilfe 
lernen Sie rechtliche, organisationale 
und methodische Standards kennen. 
Sowohl die wissenschaftliche Ausein-
andersetzung mit sozialen Problemen 
in der Gesellschaft als auch das kon-
krete Erlernen von Methoden in der 
Arbeit mit Einzelpersonen, Gruppen 
oder im Gemeinwesen sind zentrale 
Bausteine des Bachelorstudiengangs 
Sozial- und Organisationspädagogik.
Das Studium der Sozial- und Organi-
sationspädagogik am ISOP ist geprägt 
von Partizipation, forschungsbasierter 
Lehre und forschendem Lernen in 

Studium und Lehre
Sozialer Arbeit am ISOP
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unterschiedlichsten Formaten, die 
sich mit aktuellen und innovativen 
Inhalten der Sozialpädagogik und 
Sozialen Arbeit auseinandersetzen. 
Ein Beispiel hierfür ist das Projekt-
semester. Der Studiengang ist praxis-
nah ausgerichtet. Eine professionelle 
Haltung und berufliche Einblicke 
können in Praktika, studentischen 
Projekten oder Forschungen des ISOP 
frühzeitig erprobt werden. Wir binden 
Sie von Beginn an aktiv in das Studium 
mit ein. Sie können mitgestalten und 
im Dialog mit Lehrenden und ande-
ren Studierenden einen sensiblen 
Blick für die vielfältigen Lebenslagen 
von Menschen entwickeln und ge-
sellschaftliche Herausforderungen 
kritisch hinterfragen.

„Wenn ich an meinen Bachelor in
SOP zurückdenke, dann erinnere
ich mich an eine schöne Zeit, in der 
ich sehr viel lernen, lachen und
über mich hinauswachsen durfte.
(Simone Grüßing)

Der Studiengang vermittelt theore-
tische und praktische Kompetenzen, 
die zu einem fachlich-kompetenten 
Handeln in sozialen Dienstleistungen 
befähigen. Er setzt auf eine enge Ver-
bindung von Forschung, Theorie und 
Praxis. Teil des Bachelorstudiums 
sind daher u. a. ein achtwöchiges 
Pflichtpraktikum und ein sechsmo-
natiges Projektsemester im dritten 
Semester. In den Lehrveranstaltungen 
werden aktuelle Forschungsprojekte 
des Instituts thematisch aufgenom-
men und forschendes Lernen
ermöglicht. 

Der Bachelor in SOP ist als Vollzeit- 
und Präsenzstudium auf drei Jahre 
angelegt. Mit dem eigenständigen 
akademischen Abschluss eröffnen 
sich unterschiedliche Möglichkeiten: 
Die Fortsetzung im konsekutiven 
Masterstudium, der Erwerb der staat-
lichen Anerkennung „Sozialpäda-
gog*in/ Sozialarbeiter*in“ oder der 
Eintritt in das Berufsleben als quali-
fizierte Fachkraft in den Feldern der 
Sozial- und Organisationspädagogik.
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M.A. Sozial- und
Organisationspädagogik

Der Masterstudiengang „Sozial- und 
Organisationspädagogik“ vermittelt 
vertiefte wissenschaftliche Fach- 
und Methodenkenntnisse sowie die 
Beherrschung forschender Zugänge 
für das Handeln und Intervenieren in 
sozialen Organisationen.

ES WIRD ANALYSIERT, WIE .... Organisationen Sozialer Arbeit 
unter dem Blickwinkel von sozialen 
Veränderungen (z. B. Digitalisierung) 
Lernchancen entwickeln,. sich unterschiedliche Lebens-
lagen (u. a. Jugend, LGBTQIA+) von 
Menschen in der gesamten Lebens-
spanne gestalten und wie die Rechte 
der Menschen verwirklicht werden
sowie. gesellschaftliche Entwicklungen, 
Krisen und Herausforderungen zu

Herausforderungen von sozialen
Organisationen werden.

Der Studiengang vermittelt theore-
tische und praktische Kompetenzen, 
die zu einer professionellen Analyse 
und Gestaltung von Organisatio-
nen in den Feldern der Sozial- und 
Organisationspädagogik (u. a. Kin-
der- und Jugendhilfe) befähigen. Die 
Studierenden erlernen ein reflexives, 
verantwortungsvolles und diversitäts-
sensibles Handeln in sozialen Organi-
sationen.
Im Studium werden theoretische, 
praktische und forschende Studien-
elemente gezielt miteinander ver-
knüpft. In einem zweisemestrigen 
Forschungspraktikum entwickeln 
Studierende in Gruppen eigene For-
schungsprojekte zu selbstgewählten 
Schwerpunkten. In das Studium ist 
ebenfalls ein sechsmonatiges Prakti-
kum integriert. In den Lehrveranstal-
tungen werden aktuelle Forschungs-
projekte des Instituts thematisch 
aufgenommen und forschendes Ler-
nen ermöglicht. Auch Auslandsauf-
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enthalte sind explizit erwünscht und 
werden unterstützt. Das zweijährige 
Vollzeit- und Präsenzstudium Master 
Sozial- und Organisationspädagogik 
ist die Grundlage für eine hoch quali-
fizierte Berufstätigkeit in den Feldern 
der Sozialen Arbeit genauso wie eine 
Vorbereitung auf ein Promotions-
studium und eine wissenschaftliche 
Laufbahn.

M.A. Soziale Dienste
Der Master „Soziale Dienste“ ist der 
bundesweit erste konsekutive, berufs-
integrierende, duale Masterstudien-
gang an einer deutschen Universität 
in diesem Feld. Es ist das Ziel, auf 
eine hoch qualifizierte Tätigkeit in der 
Leitungsebene von Sozialen Diensten 
vorzubereiten. Die Studierenden des 
dualen Masterstudiengangs erwerben 
ein umfassendes sozial- und organi-
sationspädagogisches Wissen für das 
Arbeitsfeld der Sozialen Dienste der 
Kinder- und Jugendhilfe und Sozialer 

Dienste am Arbeitsmarkt sowie ver-
tiefte forschungsmethodische Kennt-
nisse und spezifische Fähigkeiten des 
professionellen Transfers von berufs-
praktischem und theoretischem
Wissen, das für die fokussierten 
Arbeitsfelder relevant ist. 
In dem Studiengang werden innova-
tive Formen des Wissenstransfers 
zwischen Universität und Berufspraxis 
als Antwort auf die sich verändernden 
sozialen Dienstleistungen aufbereitet. 
Das Studium fördert Fähigkeiten des 
Wissenstransfers. Das erworbene 
theoretische Wissen wird auf be-
rufspraktische Herausforderungen 
übertragen (Theorie-Praxis-Transfer) 
und es werden berufspraktische Er-
fahrungen wissenschaftlich reflektiert 
(Praxis-Theorie-Transfer).
 
Mit einem passenden Bachelor-
abschluss in Sozialer Arbeit oder 
Sozialpädagogik kann innerhalb der 
Masterstudiengänge die staatliche 
Anerkennung als Sozialpädagog*in/
Sozialarbeiter*in erworben werden.
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Am meisten hat mir im Studium 
das Projektsemester gefallen. 
Ich konnte bereits gelerntes 
Wissen anwenden, mich aus-
probieren und viele neue
Dinge dazu lernen.

(Leonie von Schassen)



Die Begleitung von Promotionen findet 
am ISOP im akkreditierten Promo-
tionsstudiengang „Sozial- und Organi-
sationspädagogik“ statt.

Der Promotionsstudiengang baut 
auf das DFG-Graduiertenkolleg 1474 
„Transnationale Soziale Unterstüt-
zung“ und die niedersächsischen Pro-
motionsprogramme „Soziale Dienste 
im Wandel“ sowie „Multiprofessionali-
tät in der Bildungsinfrastruktur und in 
Sozialen Diensten“ auf, die am Institut 
angesiedelt sind.

Regelmäßig werden im Rahmen des 
Promotionsstudiengangs sog. Pro-
motionstage organisiert, an denen 
die Promovierenden des Instituts 
zusammenkommen, sich gegensei-
tig beraten, übergreifende Themen 
diskutieren und austauschen. Promo-

tionsbegleitung wird so am Institut als 
Team angeboten, in dem die Peer-Be-
ratung ein zentrales Moment ist. 

„Mir ist es wichtig, dass sich jede*r 
bewusst wird, dass es in allen
Lebenslagen unterschiedliche
Probleme und Ungleichheiten gibt. 
Aus meiner Perspektive ist es
wichtig, dass Lernende und
Lehrende miteinander ins Gespräch 
kommen, über Themen diskutie-
ren können und die Chance haben, 
sich auszutauschen. Wichtig ist mir 
zudem, dass sich die Gesellschaft 
Gedanken über die Themen Zukunft, 
Nachhaltigkeit und Soziale Probleme 
macht.“
(Gunther Graßhoff)

Promotionsstudiengang 
Sozial- und Organisations-
pädagogik 
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Beteiligung und Peer Learning sind 
zentrale Anliegen des Instituts für 
SOP. Im Studium lassen sich verschie-
dene Beteiligungsstrukturen ausma-
chen, die partizipatives Lernen und 
Peer Support aktiv fördern. Zu diesen 
gehören u. a. die Moderationswerk-
statt und Peer Tutoring in verschiede-
nen Modulen. . Die Moderationswerkstatt (Mo-
westa) ist eine Organisation von 
Studierenden für Studierende. Auf-
gabe der Moderationswerkstatt ist es, 
in der Studieneingangsphase eigen-
verantwortlich Seminare zu Methoden 
der Moderation und Präsentation zu 
geben und Erfahrungswissen aus dem 
Studium mit neuen Studierenden zu 
teilen. Die Mitglieder der Mowesta 
sind zugleich Studierende und Leh-
rende und können in ihrer Tätigkeit 

eine lernende und partizipative Hal-
tung erproben.. Auch die studierenden Tutor*innen 
in der Einführungswoche und Berufs-
felderkundung stehen Studierenden 
beratend und begleitend zur Seite. 
Hier stehen der gemeinsame Kompe-
tenzerwerb unter Studierenden und 
niedrigschwellige Austauschräume 
im Vordergrund. Auch in Tutorien zu 
Rechtsveranstaltungen vermitteln 
Studierende Fachwissen und unter-
stützen andere Studierende im Lern-
prozess.

„Die Fachschaft SOP ist für mich ein 
Ort des Zusammenschlusses und der 
Freundschaft, in der Erfahrungen 
gemacht und gesammelt werden 
können. Meine Tätigkeit als studenti-
scher Mitarbeiter setze ich zusätzlich 
in Verbindung mit der Fachschaft und 
dem Studiengang.“ 
(Florian Rück)

Beteiligung, Peer Lear-
ning und partizipative
Studiengangsentwicklung 

24 . Darüber hinaus arbeitet das 
Institut für Sozial- und Organisations-
pädagogik eng mit der Studierenden-
fachschaft des Instituts zusammen, 
um gemeinsam das Institutsleben zu 
gestalten. Es werden u. a. regelmäßig 
zusammen die aktuelle Lehr-Lern-Si-
tuation reflektiert und Themen in und 
um gute Lehre diskutiert.. Das Institut verfolgt die Haltung, 
dass Studiengangsentwicklung nur 
multiperspektivisch erfolgen kann. 
Es schafft darum Räume, in denen 
Studierende und Lehrende gemein-
sam über Lehrformate und -inhalte in 
den Austausch kommen und Ideen für 
zukünftiges Lernen entwickelt werden 
können.. Studierende Mitarbeiter*innen 
sind ebenfalls ein wichtiger Teil des 
Instituts und vielfältig in die Tätig-
keiten und Forschungsprojekte des In-
stituts eingebunden. Durch die aktive 
Mitarbeit in Forschungsprojekten wird 
der Theorie-Praxis-Transfer bei Stu-

dierenden gefördert und Forschung 
auch außerhalb von Lehrkontexten 
erlebbar und gestaltbar.

„Mir ist Beteiligung von Studieren-
den ein persönliches Anliegen.
Unsere Studierenden sind ein 
wichtiger Teil des Instituts und
gestalten dieses aktiv mit.
Wenn Partizipation im Studium
erfahren und gelebt wird, wirkt
sich das entscheidend auf die Ent-
wicklung einer entsprechenden
professionellen Haltung aus und
wird im pädagogischen Handeln
zukünftiger Fachkräfte sichtbar.“ 
(Theresa Brust)
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26

Kontakt
Mehr Informationen zum Institut für 
Sozial- und Organisationspädagogik 
finden Sie hier:

SO ERREICHEN SIE UNS:

Adresse:
Universität Hildesheim
Institut für Sozial- und
Organisationspädagogik
Universitätsplatz 1
31141 Hildesheim

E-Mail: 
sopkontakt@uni-hildesheim.de

Telefon:
+49 5121 / 883 117 00

Website:
www.t1p.de/uni-hildesheim-isop

Adresse für Besuchende: 
Bühlercampus
Lübeckerstr. 3
(Eingang über Lüneburger Str.)
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Am Institut für Sozial- und Organisationspädagogik
werden soziale Strukturen und Prozesse in Theorie und 
Praxis erforscht, um die Lebensrealität von Menschen 
gerechter und demokratischer zu machen.  

„Wenn ich an mein SOP-Studium zurückdenke, dann denke ich besonders
an vielfältige Seminare, produktive Diskussionen, ein familiäres Institut,
viel Raum für die Entwicklung der eigenen professionellen Haltung und
tolle Freundschaften, die während des Studiums entstanden sind.“ 
(Johanna Gerhardy)


